
OÖ Jahre Pfarrei Marı Hiımmelfahrt 1in Pfreimd
VO

Camiıiılla Weber

Vorgeschichte und Gründung der Pfarrei
Dıie heutige Stadt Pfreimd, gelegen einer Altstraße VO Magdeburg und Eger

Rıchtung Süden, 1st durch archäologische Grabungen bereıts selt der Mıtte des
7. Jahrhunderts belegt. Fuür das und 11. Jahrhundert 1St iıne befestigte Burg nach-
weısbar, die 130 auch urkundlich genannt wiırd; vermutlich besafß diese Burganlage
auch schon einen kleinen Kirchenbau. dieser eıt bereıits eın Kollegiatstift
bestand, 1st unklar.' Auf eın solches Kollegiatstift ezieht sıch die mittelalterliche
Urkunde, die als Gründungsdokument der selbständıgen Pfarrei Ptreimd anzusehen
1St, und Mit der 1mM Jahr 1216 eın langjährıger Streıit zwischen der Grätin Heilwiga,
der Inhaberin der Herrschaft Pfreimd, und dem Pfarrer VO Perschen beigelegt
wurde.‘ Pfreimd WAar diesem Zeitpunkt Teil der 1Ur wenıge Kiılometer südlıch ın
einer Naabschleite gelegenen Urpfarreı St Peter und Paul ın Perschen. Diese, se1it
117 urkundlich belegt, WAar aAb 160 dem Regensburger Domkapitel inkorporiert;
erst 1mM 15. Jahrhundert erfolgte die Verlegung des Pfarrsitzes ach Nabburg.‘

« 5Zwischen der „eccles1a Pfrime“* und der” ecclesia Perschen estand
schon se1lit IMN eıt ein Konkurrenzverhältnis. Der 1n Pfreimd VO  3 Perschen

Vgl Dieter BERND: Vohenstrauss. Pflegamt Tännesberg- Treswitz, Amt Vohenstraudß,
Pflegamt Pleysteın, Landgrafschaft Leuchtenberg, Herrschaft Waldthurn (Historischer Atlas
VO Bayern, Altbayern 39), München 1977, B und 180—1 82; LOHWASSER und
H. LOSERT: Frühmuttelalterliche Siedlungsspuren dem ehemalıgen Wasserschloss
Pfreimd, 1: Das archäologische Jahr 1n Bayern 2001, 125—-128 Zum UOrtsnamen „Pfreimd“
vgl recht (JREULE und Wolfgang JANKA Der (Gewässer- und Sıedlungsname Pfreimd, 1N:
cCta ONOMmMastıca (2006) 206-215

Das Original der „Gründungsurkunde“ der Pfarrei Pfreimd befindet sıch heute 1mM Hısto-
rischen Archiv des Germaniıschen Nationalmuseums 1n Nürnberg, vgl GNM, Geistliche
Fürsten: Regensburg, Bischot und Domkapıtel, Or. Perg. 1216 Julı 28 (Pergament, Größe

21 21 C} Textzeılen, beide Sıegel fehlen) Das Museum kaufte die Urkunde
24. Aprıl 1863 VO einem Nürnberger Anbieter Auskunft VO:  - Archivdirektor Dr. Matt-
hıas Nudıng die Vertasserin). Eigentliche Provenıjenz 1st das Archıv des Regensburger Dom-
kapıtels. Fın Abdruck der Urkunde tindet sıch be1 Thomas RIED: Codex chronologico-diplo-
matıcus ep1scopatus ratısbonensI1s, 11 Regensburg 1816, 316-—-317. Vgl uch: Geschicht-
lıcher Kurzüberblick der Pftarrei Marıa Hımmelfahrt, 1N: Katholische Kıirchenstiftung Pfreimd
(hg.) 010 Jahre Pfarrei Pfreimd Festschrift 2016, 1 315

Vgl Matrıkel des Bıstums Regensburg, Regensburg 199 412
GN. Urkunde VO 28  N 1216 (Anm 2
GNM, Urkunde VO 28./7/.1216 (Anm. 2



c 5aus eingesetzte Priester se1 demjenıgen ın Perschen „subjectus also unterwor-
fen, eın Umstand, den Grätin Heilwiga heftig verneınte. Ihrer Meınung nach WAar
Pfreimd als Kollegiatstift gegründet worden (eine These, die Aaus den Überresten VO  '
Gebäuden und aus der orm der Kırche abgeleitet wurde); Mitglieder eınes Kol-
legiatstiftes könnten aber nıcht durch einen Ptarrer eingesetzt werden. Die schon
lange andauernde Kontroverse wurde 1U  - 28. Juli 1216 dahiıngehend beigelegt,
dass der Pfarrer VO Ptreimd künftig durch den Regensburger Diözesanbischof e1IN-
DESETIZL werden sollte Anscheinend konnte sıch diese Regelung aber NUr schwer
durchsetzen, da die Urkunde 1mM Jahr 1247 erneut durch den Regensburger Bischof
und z Zeugen beglaubigt werden musste.‘

Dıie muittelalterliche Pfarrei Pfreimd
Um das Jahr 1280 ging das Präsentationsrecht auf die nunmehr selbständıige

Pfarrei Ptreimd das Herzogtum Niederbayern über, ab 13372 die Landgraf-
schaft Leuchtenberg. 1366 WAar der Ort auch der S1ıtz der Landgrafen und erhielt
1372 die Stadtrechte. An der Wende zu 15. Jahrhundert gab bereıts ıne Stadt-

und die Vorstadt Freyung, W as auf eın starkes Wachstum der Sıedlung durch
Zuzug schließen aßt 1431 verlieh Könıg Sıgismund dem Landgrafen Leopold VO

Leuchtenberg das Recht, mehrere Jahrmärkte abzuhalten ine weıtere Stärkung des
Handelsstandortes Ptreimd. 1491 wurde wieder als Stadt erwähnt und erhielt 149/
durch Landgraf Johann VO  } Leuchtenberg eın Stadtrechtsprivileg ZURE-
sprochen.‘

Der bisher namentlich bekannte Ptarrer 1st eın gewisser Jordan, euge 1n
einer Urkunde VO 28. Jul:i 1315, in der der Pfarrer VO Perschen Klage die
Fischer VO Nabburg erhob Um 1350 amtıerte eın Pfarrer aIinenls Gottfried, 1 390
Nıkolaus, TST 1415 erscheint mıiıt Johann Kaltenthaler der auch mıiıt ach-

bekannte Pfarrherr.’ Neben der Pfarrkirche, über die kaum ekannt ISt,
wurde 1M Jahr 1347 durch Landgraf Ulrich VO:  - Leuchtenberg auf dem Eixlberg die

Kapelle Ehren der heiligen Barbara erbaut:; diese Wallfahrt sollte sıch 1mM
Laute der Jahrhunderte eiıner der bedeutendsten 1n der panzen Diözese Regens-
burg entwickeln. Die Kırche 1n Saltendorf, spater Filiale VO Pfreimd, wurde
1438 errichtet. ach den Zerstörungen während der Hussıtenkriege (1419—-1436)
richtete 1m Jahr 1481 eın großer Brand verheerende Schäden ın der Stadt d dabei
wurde ;ohl auch die alte Kıirche zerstort, da iInNnan mıiıt einem 1ın den Komplex des

G GNM, Urkunde VO 28  N 1216 (Anm 2
Vgl Abdruck der Urkunde bei RIED Codex (Anm. 2), 400—401
Vgl Matrıkel Regensburg (Anm 3 ’ 514; Bernd VOHENSTRAUSS (Anm IX 180—-182

Zur Geschichte der Stadt Pfreimd vgl grundlegend arl STIELER und Ludwig LEHNER:
Geschichte der Stadt Pfreimd, treimd 1980 Das nahe, aber autf der anderen Naabseıte gelege-

Nabburg gehörte ZU!r Kurpfalz; zwıschen beiden Orten exIistierte eine lange gepflegte und
bıs heute 1m kollektiven Bewußtsein der Einwohner lebendige Konkurrenz; vgl Karl-Peter
RAUSCHERT: Die Sache mıiıt Pfreimd, 1n Heımat Nabburg 3748

Vgl Abdruck der Urkunde bei RIED Codex (Anm 2’ /6/; Matrıkel Regensburg (Anm.
3 > 514—-515; Ose: EIMER: Die Anfänge der Ptarrei Ptreimd. Heilwig und Biıschot Konrad 1
1N: Der Stadtturm (2008) 25—34; DERS. Die Anfänge der Pfarrei Ptreimd (Teıl 2 Bischot
Sıegfried und Dompropst Eberhard, eb 26 (2010), 5—16 Der „Generalschematismus aller
Geıistlichen des Bıstums Regensburg“ des Thomas Rıes Manuskrıpt) Nn! beı der
Rubrik „Priester 4aus Ptfreimd“ 60 Namen, bei denen „1N Ptfreimd“ rund Personen.



landgräflichen Schlosses eingebundenen gotischen Neubau begann, der 1515 vollen-
det wurde. Als Ptarrer des 15. Jahrhunderts sınd noch ekannt Leonhard Haberl (um

un! Johann ausner (um 493). ”
Dıie Pfarreı DOoNn der Reformation hıs ZUu Dreißigjährigen rıeg

Der Begınn des Jahrhunderts 1st für Pfreimd durch das alteste erhaltene Proto-
koll einer Generalvisıtatıon in der 10zese Regensburg dokumentiert. ” Dıie Stadt
wırd als bereıts zweimal abgebrannt bezeichnet und mMmusse mMi1t großem Autftwand
wıeder aufgebaut werden; dazu zaählt sıcher auch der bereıts erwähnte Neubau der
Pfarrkirche. Die pfarrlıchen Verhältnisse Sn Apostelaltar ın der
Pfarrkirche zelebrierte eın Priester amens Ulrich Mayr, tür die Katharınenmesse
amtıerte Johann Kopf; außerdem gab einen Kaplan amens Albert als Priester der
Barbarabruderschatft. Frühmesser Nikolausaltar WAar Wolfgang Pruckner, der sıch
aber 1ın Pfreimd 1n Hohenburg authielt. An seıiner Stelle präsentierten Rat und
Gemeinde der Stadt Pfreimd 1m selben Jahr „Aaus vorgefallenen Ursachen“ *“ den
Priester Michael ett Selit ZWanzıg Jahren, beklagt das Protokoll, sel1l keın Ptarrer
mehr ordentliıch 1n seın Amt eingesetzt worden. In den kommenden Jahren errsch-

bei den vermutlich schlecht dotierten Stellen eın Wechsel: 1517 resignıerte
der Frühmesser Hans Vırlıng, seıner Stelle wurde Ulrich Hılbrant präsentiert, eın
Pfreimder Bürgerssohn, der bisher Kaplan 1n Cham SCWESCH WAal, 1526 gefolgt VO

Veıit Pauer. 1521 verstarb der Inhaber des Barbara-Benetiziums der Stadtpfarr-
kırche, Erhard Rawber. Die Landgraten berieten als Nachfolger den Priester eorg
Sılbermann, dem 152/ Stefan Zeynoldt nachfolgte. Eigentlicher Pfarrherr WAar

dieser eıt ımmer noch der bereıts 1508 erwähnte Johann Kopf, w1e das Protokaoll
der Bistumsvisıtation VO  - 1526 vermerkt.” Er betreute neben der Pfarrkirche die
Friedhofskirche und die Barbarakapelle auf dem „Ochslperg“ *. Wenn der Schul-
meıster 1ın den Messen kirchenmusikalisch tätıg WAäl, hatte ıhm der Pfarrer als egen-
leistung eın Essen spendieren. uch der bereıts 1508 Ulrich Mayr War

ımmer och ın Pfreimd anwesend, wiıird jedoch als alt und ATIN bezeichnet.” Ne-
ben diesen Priestern gyab noch den „capellanus substıitutus“ Thomas Lutz: der
1529 nach dem Tod des Johann Kopf auf die Ptarreı investlert wurde, und den
„Coadıutor divinorum“ 17 Johann Weckher. egen Altersschwäche wurde utz 1
November 543 VO  3 Engelhard Hewring abgelöst. Um diese eıt wandte sıch dıe
Nachbarstadt Nabburg der Retformation Z und auch 1n Pfreimd scheinen ZEWISSE

Helmut FRIEDL und Hans PAULUS: Pfarrkirche Marı Himmeltfahrt Pfreimd. Kırchen-
ührer, o.0 *2014,

Vgl Paul Maı und Marıanne POPP: Das Regensburger Visitationsprotokoll VO 1508, ın
GBR (1984); Pfreimd 206, 209 un! 216 Originalhandschrift 1ın BZAR,
Generalıa 4412

12 Vgl Präsentationsurkunde 1n BZAR, Pfarrakten Pfreimd Fur verschiedene wertvolle
Lesehilten danke ıch meınem Kollegen Herrn Archivoberrat Dr. Stephan cht sehr herzlich.

13 Vgl Präsentationsurkunden 1n BZAR, Pfarrakten Pfreimd 1‚ Paul Maı Das Regensburger
Visitationsprotokoll VO 1526, 1n: BGBR 21 (1987), 31

14 MaI Visitationsprotokoll 1526 (Anm13} 251
13 25115 MaAaI Visitationsprotokoll 1526 (Anm

MaAaI Visitationsprotokoll 1526 (Anm 13), 247
MaI1I Visitationsprotokoll 1526 (Anm 13 254
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retormatorische Tendenzen Anklang gefunden haben.'® Um 1545 kam mıiıt JohannGerunk aus Halle der evangelische Prediger nach Pfreimd, gefolgt 1554 VO
Leonhard Hırschbeck und 1558 VO Jakob Hatfner aus dem Bistum Augsburg, der
1mM Jahr 15/4 verstarb. Dıie Priester un! Ptarrer der Landgrafschaft erhielten 1ın die-
SCI eıt VO Landgrafen das Privileg, über iıhren Besıtz Lebzeiten oder PCI Testa-
ment frei verfügen. ” Zwischen 15/4 und 1582 gelang den Landgrafen nıcht, die
Pftarrstelle wıeder besetzen, dass zahlreiche Eınwohner VO Pfreimd die Van-

gelischen Gottesdienste ın Perschen, Nabburg oder Weihern besuchten. Yrst 1mM
Januar 5872 Lrat mıiıt Johann Ludwig Opılıo eın Pfarrer seın Amt Er VeCI-
tasste 1588 iıne Beschreibung der Rechte und Gewohnheiten der Ptarrei Pfreimd.““
Darın sınd die iın der Landgrafschaft Leuchtenberg aufßer den jeweiligen Kırchen-
patrozınıen als Feıiertage haltenden Tage des Kirchenjahres SCNANNT, darunter
neben den grofßen Feiertagen zahlreiche Heılıgenteste. Die Stolgebühr für iıne
Hochzeıt betrug We1l Gulden, dazu Brot, uppe und Bıer; da die beiıden Kapläne,der Lehrer und der Kantor ” solcher schlechten Suppen auch geladen“ 21 wurden,
INUSSiIe der Ptarrer oft zuschießen, damıit alle Satt werden konnten. Stol-
gebühren bei den Kindstaufen wurden nach dem finanziellen Vermögen und dem

Wıillen der Famılien ezahlt.
1589 verlief(ß Pfarrer Opilio Pfreimd, seıne Stelle Lrat Deusdedit Heınrıus, der

jedoch noch 1M selben Jahr VO  - Johann Rudolt Dischinger abgelöst wurde.“ Seit
1558 betrieb Landgraf eorg Ludwig VO Leuchtenberg bereits die Rekatholi-
sıerung seınes Territoriıums, dass nach dem Abzug Opıilıos kein evangelıscherGottesdienst mehr gehalten werden konnte. Bıs Zur Abhaltung regelmäßiger katho-
ıscher Gottesdienste sollte aber noch mehr als eın Jahrzehnt vorübergehen.“ Die

18 Vgl BZAR, Vikariatsrechnung 1529 o.5 (Thomas Lutz ezahlt 1529 die Gebühr
tfür die Investitur); Ptarrakten Pfreimd (Präsentationsurkunde RIES Generalschematis-
I1NUS (Anm. nın tür 1546 we1ıl lutherische Ptarrer 1n Pfreimd, Johann Gerunk aAus
und Myläus. STIELER Ptreimd (Anm 8);, 18 7Z weıtere lutherische Geıistliche,die bei Rıes den katholischen Ptarrern geführt werden. Dıie 1mM Jahr 1559 1ın Bayerndurchgeführte Vıisıtation betraft 1Ur die bayerischen Landesteile der 1ö0zese Regensburg,dass ZUur leuchtenbergischen Herrschaft Pfreimd keine Angaben vorhanden sınd; vgl Paul
MaIı1I Das Bıstum Regensburg iın der Bayerischen Vıisıtation VO  ; 1559, 1N: BGBR (1993)Dıie retormatorische Geschichte hat sıch jedoch 1mM kollektiven Bewusstseıin der Stadt
Pfreimd nıcht testsetzen können. Die Bıstumsbeschreibung VO 1723 vermerkt: „Parochia
Ptreimbdana NUNgUam mutavıt religionem, sed mansıt sola in palatinatu superli0r1 ın
ıde catholica tempore Luther: Suetiorum.“, Manfred HEIM hg.) Dıie Beschreibung des
Bıstums Regensburg VO 723/24 Geıband 9), 747

Vgl Pergamenturkunde VO 11 1567 1n Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuch-
tenberg 2455

20 Vgl Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg, Abgabe BayHStA 2003, Ptreimd
Nr.

21 Staatsarchiv Amberg, Landgraifschaft Leuchtenberg, Abgabe BayHStA 2003, Ptreimd
Nr.

22 Vgl Präsentationsurkunden ın BZAR, Ptarrakten Ptreimd Beı der 1589 durchgeführ-
ten Visıtation des Bıstums Regensburg wurde dıe Landgrafschaft Leuchtenberg nıcht erfasst;
zumıiındest 1st keıin einschlägiges Protokall erhalten; vgl Paul MaI: Das Regensburger Vısıta-
tıonsprotokoll VO  _3 589/90 Beiband 1 Regensburg 2003, XVI

23 Vgl Hubert ÄMODE: 200 Jahre Marıanısche Männerkongregation Pfreimd, 1: Der Stadt-
turm (2005), Ta Eın Verzeichnis „unkatholischer“ Untertanen 1ın der LandgrafschaftLeuchtenberg AUusS dem Jahr 1660 1Ur sehr weniıge Personen, allerdings nıemanden ın



grofßzügige Spende VO  - Gulden durch wel gebürtige Ptfreimder Warlr für den
Landgrafen der Grundstock ZUr Gründung eines Franziskanerklosters ab 1593 Be-
reıits 1594 konnte dıe Kırche geweiht werden, 1601 erfolgte die Weihe des Klosters
und dessen Besetzung mıiıt Franzıskanern AUS Straßburg.“ Damıt WAar endlich wieder
ıne geregelte Seelsorge für die Bevölkerung möglıch, denn die rasch wechselnden
Ptarrherren konnten oder wollten ıhren Dıiıenst nıcht wirklich aNSCMCSSCH versehen.
Das Jahr 1596 sah wıederum WwWwe1l Ptarrer kommen und gehen: der erst 1n diıesem
Jahr präsentierte Johann Beringer wurde VO dem Augsburger Diözeanpriester
Christoph German abgelöst. Am 20. Aprıil 598 richtete Landgraf eorg Ludwig
Vo  - Leuchtenberg seıiınen Schwager, den Bischof VO Regensburg, ıne heftige
Klageschrift den Pfarrer: ıne verheiratete Bürgersfrau hatte gedroht, mıiıt
(serman durchzubrennen und Mann und Kinder sıtzen lassen: darautfhıin hatte der
Landgraf mehrere Personen iınhaftieren und den Pfarrer 1M Zımmer des Schloss-
kaplans Arrest stellen lassen. Außerdem habe der Ptarrer eın öffentlich be-
kanntes Verhältnis mMI1t seıner Jungen Köchin und Schulden be1 verschiedenen Jäu-
bigern; habe den Bürgermeıster, den Richter und andere ehrbare Bürger, die ıhn

Rede gestellt hatten, als Schelme un! Diebe beschimpft und schließlich den
Rıchter heftig gewurgt, dass andere Anwesende einschreıiten mMusstien. Landgraf
eorg hıelt eın hartes Durchgreiten tür unbedingt erforderlıich, damıt be1 der „keze-
rischen Nachbarschattft“ 25 keine „Frolockhung“ *® entstehe, und bat die Entsen-
dung eiınes bischöflichen Kommiuissars ZUuUr Untersuchung des Falles. dies erfolg-
LE, erscheint fraglich, denn 1mM Dezember 598 hatte sıch ‚WaTlt die ehebrecherische
Bürgerın, des leuchtenbergischen Terriıtoriıums verwıesen, 1n Schwarzenteld nıeder-
gelassen, Pfarrer (German hielt sıch jedoch unbehelligt bischöflichen Hof ın
Regensburg auf, W as Stadt- und Pfarrgemeinde ın Pfreimd sehr befremdete. 1599 1St
German ann ın Passau finden.“

och auch die tolgenden Jahre VO häufigen Pfarrerwechseln gepragt. Die
Aufstellung eines qualifizierten und auch gesunden Priesters, der die Gläubigen nach
den Wırren der Reformation wieder dem katholischen Glauben zutühren konnte,
erwıes sıch als schwier1g, und der Landgraf sah seıne dementsprechenden Bemühun-
SCH als aussichtslos Nur die Franzıskaner boten hıer ıne Möglichkeıit umfassen-

Pfreimd selbst. Beı1 Mangel Dienstboten durftten uch niıchtkatholische Personen bei Katho-
lıken in Dıiıenstgwerden, WE S$1e einen anständigen Lebenswandel ührten; vgl
Staatsarchıv Amberg, Landrichteramt Leuchtenberg

Vgl Matrıikel Regensburg (Anm 3 > 514-515; Josef BAUER: Das Franziskanerkloster
treimd als Ausdruck der katholischen Retorm 1n der Frühen Neuzeıt, In: Tobıas APPL und
Mantred NEDLIK hg.) Oberpfälzer Klosterlandschaftt (Beıträge ZU!r Geschichte un! Kultur
der Oberpfalz 2} Regensburg 2016, 266-2/5; Franziskanerkloster, 1n Festschrift 8OO Jahre
Pfreimd 2016 21 Bernardın |INS: Geschichte des Franziskanerklosters Pfreimd, In: VHV:

(1916) Pater Bernardın Lıns, eın gebürtiger Pfreimder, betätigte sıch mehrtach als Forscher
ZU! Geschichte seıner Heımat und seines Ordens:; vgl ’FARRER, 1 Festschrift 8OO Jahre
Ptarreı Pfreimd 2016 (mıt Bıld)

25 BZAR, Pfarrakten Pfreimd
BZAR, Pfarrakten Ptreimd

27 Vgl BZAR, Ptarrakten Ptreimd Christoph German STLamımı(Te Aaus Wertingen (Bıstum
Augsburg), studierte 1586 ın Dıllıngen Theologie und wurde ann Domvikar 1n Augsburg.
1596 kam als Pftarrer nach Pfreimd, wechselte aber bereıts 1599 als Ptarrer den Passauer
Dom, Februar 1616 starb; vgl RIES Generalschematismus (Anm. 9) Band 3 ‘9
Sterbeeintrag der Passauer Dompfarreı St. Stephan, 1—06, 3721 ne Altersangabe).
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der Seelsorge an Zwischen 600 und 1601 amtıerte Johann Pıcall als Pftarrer und
Dekan ın Pfreimd, nach seiınem „Abkommen  « 27 wurde Miıchael Hopftf präsentıiert,der 1608 nach Konflikten mıiıt dem Landgrafen dıe Stadt verliefß. Ihm folgte JohannWidmann.” FEın Verzeichnis der Kommunikanten Aaus dem Jahr 1609 vermerkt, dass
1n diesem Jahr 516 Personen Ostern Beichte und Kommunıon gingen, jeweıls
Zur Hältte 1ın die Pfarrkirche und ın die Klosterkirche. 128 Personen verweıgertenjedoch den Gang Ur Beichte.? Das Jahr 612 rachte eın glanzvolles, aber auch
kostspieliges Ereıignis: VO 20 auf 27 Juli übernachtete der neugewählte Kaıser
Matthias auf dem Weg VO  - Frankfurt nach Prag 1n Pfreimd. Auf Kosten des Land-
grafen mMusstien 624 Kutschen Samıt Pferden untergebracht SOWI1e 697 Diıener und 334
Reıtpferde werden. Das Kaıserpaar logierte 1mM Schloss und reiste nach dem
Besuch der Frühmesse ın der Pfarrkirche wıieder ab 32 uch den Pfarrer JohannWıdmann hielt nıcht lange ın Pfreimd; WAar ‚du>S gewıssen Ursachen seın ıshero
abende condıtion un pfarr aufzugeben willens  “ 33 Im Januar 1616 empfahl der
Bischof VO  - Regensburg als Nachfolger den Priester dam Hackher. Da sıch die
Bürgerschaft über dıesen Arg beschwerte, berief Landgraf Wılhelm VO Leuchten-
berg bereits 1M Maı 1617 den Priester Dıonys VO Vorenberg, den selbst Aus Tırol
mitgebracht hatte. och auch der konnte sıch nıcht halten, ebenso wenıg WwW1e JohannWınterholer (Pfarrer 1618—1620).* 1618 begannen sıch zudem allmählich dıe
Auswirkungen des Dieißigj ährigen Krıieges emerkbar machen. Im August 1621
tielen mansteldische Iruppen C1iMNnN und plünderten die Stadt; Anfang Juli 16372 über-
nachtete Wallenstein miıt Mann, nachdem kurz vorher bereits Kurtürst Maxı-
mıiılıan mıiıt Soldaten durchgezogen War Menschenmassen, für deren Ver-
SOTSuUunNg die Ortsansässıge Bevölkerung SOrTrSCnh hatte. Im Sommmer 1636 kam

eıner Plünderung Pfreimds, VOT der sıch viele Einwohner nach Nabburgflüchteten und TSL nach Wochen 1ın hre Heımat zurückkehren konnten. Der Zu-
stand der Gegend W alr esolat: teilweise die Dörter entvölkert, dass die

28 STIELER Ptreimd (Anm. 8’ 190-191 In der Matrıiıkel des Bıstums VO:  - 1600 1st das Fran-
zıskanerkloster bereıts gENANNL. Das Präsentationsrecht auf die Pftarrei EeSsal weıterhın der
Landgrat, dasjenige aut die Frühmesse jedoch die Stadt Pfreimd; außerdem gab eın Bene-
fizıum; vgl Manfred HEIM hg.) Dıie Matrıikel des Bıstums Regensburg VO  3 1600 GBeı1i-
band E Regensburg 1993,29 Präsentationsurkunde 1n BZAR, Pfarrakten Pfreimd

Vgl Präsentationsurkunden 1n BZAR, Ptarrakten Ptreimd Zu Johann Pıcall und
Miıchael OPp: sınd keine weıteren Lebensdaten ekannt. Johann Wıdmann stammte Aus
Gaimersheim (Diözese Eıchstätt), 1616 wechselte ach Deggendorft, 162/ starb (vgl.BZAR, 2760; RIES Generalschematismus |Anm 77)31 Vgl Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg Zu dieser eıt beschäftig-

INan sıch uch MI1t der Frage der Glocken der Pfarrkirche bzw. der Nutzung des Kırchturms
als Wachturm SOWI1e der Frage nach einem Iurm der Dachreiter für die Klosterkirche. Dıie
Beschaffung einer Glocke hierfür 1n Regensburg wurde als angesehen, INan soll-

sıch daher nach Prag wenden; vgl Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg 5408
Vgl Helmut FRIEDL; Als dıe Majestäten 1n Ptreimd Logıe 1elten. Heıter-Amüsantes und

Bıographisches VO  3 der Krönungsreıise und VO kaiserlichen Nachtlager VO  } 1612 1ın Pfreimd,1N Der Stadtturm 28 (2012), 411

5411

33 Vgl BZAR, Ptarrakten Pftreimd I Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg
Vgl Präsentationsurkunden 1n BZAR, Pfarrakten Ptreimd



Priester VO den FEinkünften iıhrer Pfarreien nıcht mehr leben konnten.” Sıcher WAalr

auch das Leben ın der Stadt Pfreimd A diesem rund schwieri1g, dıe Pftarrer wech-
selten weıterhın 1m Abstand wenıger Jahre und hatten neben Pfreimd zwiıischen 1650
und 1702 auch noch Weihern und Saltendort versorgen.”

Wiederaufbau un Konsolidierung ımM und 18. Jahrhundert
rst mıiıt dem Amtsantrıtt VO  5 Jakob Schmidtpaur 1654 beruhigte sich das kırch-

lıche Leben Er mMUusstie sıch allerdings nachdem Marıa Himmelfahrtstag
1653 eın schweres Gewitter gehaust hatte die stark beschädigte Pfarrkirche
SOTSCH. Nachdem ımmer weıtere Schäden ZuLage T1, begann InNan miıt
Planungen für eiınen Neubau.” Dıie Einnahmen des Pftarrers hatten sıch inzwischen
stabılisiert, WwI1e€e ıne Pfarreibeschreibung des Jahres 1656 zeıgt. Er erhielt jeweıls
Walburgıs und Michaelis Geldzahlungen, dazu verschiedene Naturalienleistungen.
Neben der Pfarrkirche gehörten ZuUur Pfarrei die Barbarakapelle auf dem Eixlberg, die
Kırche St Sigismund auf dem Friedhof, die Filialkirche Weihern und mehrere ene-
fizıen wıe die Georgsmesse 1mM Schloss, die Annamesse 1ın Wernberg und die Barbara-

1n Neudort. Eın Inventar der Barbarakapelle aus dem Jahr 1660 ze1gt, das
der Kriegseinwirkungen zumindest hier zahlreiche Besitztümer erhalten 14

blieben T1, eın sılberner und vergoldeter Kelch mıiıt Patene, mehrere MI1t
Blumen bestickte Kaseln ın verschiedenen Farben, Alben, Altar- un! Kelchtücher,
Leuchter AaUsSs ınn und olz und wel yrofße Altarkıiıssen mMiıt grofßen Rosen.”®
Jakob Schmidtpaur konnte den Wiederautbau der Pfarrkirche nıcht lange vorantreı-
ben; verstarb 1664 Seine Nachfolge trat Kaspar Jocher Unter seıiner Leıtung
erlebte die Ptarrei Maı 1665, dem est der Heılıgen Philıpp und Jakob, eın
bedeutendes Ereignis: Bischot dam Lorenz VO  - Törriıng persönlıch konsekrierte 1ın
der Franziskanerkirche wWwe1l durch die Kriegsereignisse entheılıgte Altäre IICU. Die
Matrikel des Gedeon Forster aAaus dem Jahr 1665 gibt denn auch Nau diesen FAr
stand der Pfarrei Pfreimd mıiıt damals 200 Kommunikanten wieder: In der Pftarr-
kırche gab vier entweıiıhte Altäre, 1 Schloss ıne Kapelle mıiıt einem Altar, in der
Friedhotskirche und auf dem Eixlberg jeweıils entweıhte Altäre, 1ın der Kloster-
kırche dagegen konsekrierte Altäre.”

Der nach dem Tod des Kaspar Jocher 1m Frühjahr 1676 bestellte Priester Fortunat
Meıindl W ar gebürtiger Pfreimder und Sohn des dortigen Stadtrichters. Er hatte ın

35 Vgl BZAR, Pftarrakten Ptreimd 2 6} Rauschert Sache (Anm 8) 44—4/; Ernst WIRNER:
Wallensteins langer Marsch ach Pfreimd, In: Der Stadtturm 17 S]

Vgl z.B die Vıisıtation der vakanten Pfarrei 1651, 1n Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft
Leuchtenberg 3415 Das Präsentationsrecht Sing 1646 VO  3 den Leuchtenbergern auf die Wıt-
telsbacher über, ab 1/14 lag eım Kurtürstentum Bayern, bıs heute besıitzt der bayerische
Staat; vgl Matrikel Regensburg (Anm. 3}; 514

3/ Vgl FRIEDL/PAULUS Kıirchenftührer (Anm 10),
38 Vgl BZAR, Pftarrakten treimd und Ahnliche Angaben tinden siıch 1ın einem albuch

VO  3 1652, das Geldeinnahmen aus Stadt und Umgebung für die Pfarrkirche auflıistet, AazZzu
Getreide und Zehent. Dıie Einnahmen der Barbarakapelle betrugen jährlich 300 Gulden,
den Gegenwert VO Opfergeld, Wachs, Flachs, Hennen und anderem Geflügel.

Vgl BZAR, Präsentationsurkunde ın Pfarrakten Pfreimd 17 Vikariatsrechnung 1676 7 9
Manfred HEIM hg.) Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums Regensburg
VO' re 1665 BGBR Beiband 3), Regensburg 1990, 101



Rom studiert und das Lızentiat 1ın Kırchenrecht erworben, hatte Februar 1676
seıne Prımiz gefeiert und Wlr sofort danach Zu Pfarrer VO  - Pfreimd und zusätzlich
VO  - Weıihern und Trausnıitz bestellt worden.“ In seıiner Heımat verursachte Meınd!
heftige Kontlikte: Walr anders als seıne Vorgänger 1m AÄAmte mıiıt dem „wol

Ptarrhof« 41 unzutrieden und wollte auf Kosten der Kırchenstiftung einen
Weınkeller einbauen lassen, und seın persönlıches Verhalten Wal nıcht gestaltet,dass „dardurch ein1g geistlicher TIrost geschöpffet  « 42 werden konnte. Dıie Ptarrei
weıgerte sıch daher, „ihme alles wıder nach seiınem Romanıiıschen Kopf machen
lassen“ 4. Am 14.Juli 1683 wurde Meindl VOT das Konsıiıstorium ın Regensburg zıtlert
und verschiedenen Vorwürten befragt; da sıch 1ın Widersprüche verwickelte,wurde ine Woche 1ın Gewahrsam SCNOMMECN. Danach gyab ‚War Z mıt seiıner
Haushiälterin verkehrt haben, strıtt aber ab, der Vater iıhres ungeborenen Kındes

se1InN. Dennoch wurde seınes Postens enthoben und mıiıt Johann Jakob Heıinrich
Trauttner eın Nachfolger präsentiert.” Fortunat Meind| ZOR sıch ın se1ın Elternhaus
zurück, „nach ausgestandten etlichen tag unerträglicher leibs schwachheit  « 45

.‚ Januar 1684 verstarb; die Beisetzung sollte 1ın der Friedhotskirche stattfinden.
Da 1ın einem Privathaus und nıcht 1im Amtsgebäude des Ptarrhofes verstorben WAäl,
gestaltete sıch die üblıche Inventarısierung des Nachlasses schwierig. Dıie Angehö6ö-rıgen verweıgerten den bischöflichen Beauftragten zunächst den Zugang zZzu Haus,dass TSLI März 1684 die Autnahme der Verlassenschaft möglich W Aal. An der
Genauigkeit des Inventars und auch der Gültigkeit des vorhandenen Testamentes
herrschten Zweıfel, da INan dem Vater des Verstorbenen unterstellte, mıiıt Hılte des
Nachlasses seıne eıgenen erheblichen Schulden reduzieren wollen.“®

Johann Jakob Heınrich TIrauttner VO  3 TIrautenheim sollte der Pfarrer mıiıt
eıner längeren Amtszeıt ıIn Pfreimd werden amtıerte VO September 1683 bıs

seiınem 'Tod Aprıl 1720 * Dıiese Kontinuität rachte der Pfarrei Auf-
schwung, Ww1e sıch 1im bereits 1m Aprıil 1681 begonnenen und 1U  - vorangetriebe-

Vgl BZAR, Pfarrakten Ptireimd $ 1406; Konsıistorialprotokoll Nr. 103, Jahrgang 1676
S5v (5. Junı Vıkarıatsrechnung 16/6 7 ’ Rıegs Generalschematismus (Anm. 9), Bd
66 Die Matrikel der Pfarrei Pfreimd beginnen erst 1709, daher sınd keine Kirchenbuch-

einträge ermuitteln.
Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg /142

42 Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg /147)2
43 Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg /1472

Vgl BZAR, Konsıistorialprotokoll Nr. 109 (1683) 0o.5 (Sıtzungen VO 14./., 16  N und
Viıkariatsrechnung 1683 und

45 BZAR, 1406
46 Vgl BZAR, 1406 Das Inventar verzeichnet s Buchtitel. Im Testament wurden

s eın Stipendium tür Schulkinder gestiftet und eın VO:  3 Herzog Maxımıilıan Philipp iın
Bayern erhaltener Pokal auf ewıge Zeıten dıe Ptarrkirche vermacht:; dieser Pokal sollte bei
Hochzeiten und ZUuUr Spendung des Johannisweins verwendet werden.

Vgl RIES Generalschematismus (Anm. 97 170; BZAR, 2514; Ptarrakten
Ptreimd Irautners Geburtsjahr 1st unbekannt. Zuerst 1st 1681 1n Neukiırchen bei HeılıgBlut assbar, ann ın Hohentels. Gleichzeitig ZUr Ptarrstelle ın Ptreimd erhielt eın Kanonikat
der Alten Kapelle 1n Regensburg, das bıs 1F11 iınnehatte. Das Inventar der Verlassenschaft

lıstet neben Möbeln, Geschıirr, Wäsche, Kleidung, Bıldern un: Küchen-
inventar auch ıne umfangreiche Bıbliıothek auf. Der Viehbestand umftasste drei ühe und ıne
Kuh hne Zähne, we1l Ochsen und eın Kalb, eın Ziegenpaar, ıne Muttersau mMiı1t Ferkeln un:
tfüntf Junge Schweine.
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NCN Neubau der Ptarrkirche durch den Wessobrunner Baumeıster Johann Schmuzer
manıtestierte. Dıie Konsekration der Kırche erfolgte 1m September 1685 durch den
Regensburger Weihbischoft Franz Weıinhart, Jawurden die Deckengemäldeangebracht, 1690 schließlich die Orgel aufgebaut.““ In den Jahren 1700 bıs 702
ging INan dann den Neubau der Walltahrtskirche auf dem Eıxlberg. Zu deren
Konsekration 31. Juli 1711 reiste der bereits 76jährige Weihbischof Albert VO

Wartenberg und hielt auch vorher un nachher die Fırmung für zahlreiche DPer-
OIl Aaus Ptreimd und Umgebung.” Eınen austührlichen Überblick über den Zu-
stand der Pfarrei ın der ersten Hälfte des 18.Jahrhunderts bietet die Bıstumsbeschrei-
bung VO 724 Für die Pfarrei Pfreimd vertasste diese Ptarrer Johann Andreas
Norbert Utt, der Nachfolger Trautners. Er tLammte aus Eger, War Jahre alt, hatte
Philosophie ın Waldsassen und Moraltheologie ın Regensburg studiert und WAar VOT
seiınem Amtltsantrıtt 1ın Pfreimd ZWanzıg Jahre Priester 1ın Mähring 1mM Stiftland SCWC-sen.  E Dıie Pfarrei Pfreimd umftasste damals 078 Seelen: 1/23 wurden 12 Irauungengefeıert, Kınder getauft und 23 Personen (davon acht Kınder) Grabe
Die Pfarrkirche Marıä Hiımmelfahrt besafß sıeben Altäre, die Friedhotskirche dreı,
das Patrozinium St Sıgısmund wurde Maı gefeiert. In der Vorstadt estand
weıterhın die Klosterkirche der Franziskaner. Neben der Loretokapelle auf dem
Eıxlberg gab ıne Schlosskapelle Zur Heıligsten Dreıifaltigkeit, ıne Heiliggeist-kapelle 1mM Schlossgarten außerhalb der Stadt und ine erst 1719 erbaute KapelleEhren des Heıligen Johann Nepomuk beıim Stadttor. Dıie Walltahrt auf den Eıxlberg„peregrinatıo et frequens PCI NDNUu populi confluxus« 51 ertreute sıch
des gefährlichen und beschwerlichen Naabübergangs orofßen Zuspruchs Aaus der
Bevölkerung; neben dieser Wallfahrt gab euchariıstische Prozessionen un:! ıtt-
gange Markustag (25 Aprıl) nach Wernberg und Sonntag ach Johannıi nach
Nabburg. An allen ONN- und Feıertagen wurden Gottesdienste miıt Predigten abge-halten, wobei die Messen 1mM Sommer acht Uhr und 1m Wınter L1CUMN Uhr
begannen und run:! Wel Stunden dauerten. Das Rorate-Amt 1m Advent begann

48 Zum Bau der Schmuzer-Kirche vgl Geschichte der Stadtpfarrkırche Ptreimd (Der Stadt-
LuUurm f} Ptreimd 1991 FRIEDL/PAULUS Kırchenführer (Anm 10), 4—21; Festschrift 2016
(Anm 24), 16—1 Für die Kırchendiener reichte der Unterhalt kaum Zzu Leben. Für den
Dıenst autf dem Eixlberg erhielt der Organıst PIO Jahr 46 Gulden, der Kantor 40, der Schul-
meıster 30, der Kalkant 1Ur Gulden. Fuür St Sıgismund lag dıe Besoldung be] 14 bzw.

Gulden und reuzer tür den Kalkanten. 1699 rhielt der Kalkant der Ptarrkirche eine
Gehaltserhöhung, da uUuUrc die Anschaffung eines Werkes seıne Arbeıt l1er Wwe1l
Blasbälgen 1e] anstrengender geworden sel. Für Eınbufen, die des Kirchenbaus und
der och nıcht fertiggestellten Orgel hatte, bekam keine tinanzielle Entschädigung; vglStaatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg 4551 und 4554

Vgl Josef EIMER: Weıhbischof Albert Ernst Graf VO Wartenberg Konsekrator der 'all-
tahrtskirche autf dem Eıxlberg Pfreimd, 1n Der Stadtturm (2011) 28—33; Claudia
EISENHUT-SALLER: Dıie Walltahrt und die Kırche Zur hl.Barbara auf dem Eixlberg, eb  Q 39—
128; DIES. Walltahrtskirche St.Barbara auf dem Eıxlberg, Ptarrei Pfreimd, Pfreimd 201 14 all-
tahrtskirche St. Barbara auf dem Eıxlberg, 1n Festschrift 2016 (Anm 24), 2 '9 Hans PAULUS:
Die Votivbilder der Loretokapelle aut dem Eixlberg 1mM Dezember 1971 gestohlen, seither
verschollen, 1n Der Stadtturm 73 (2007) D 3A

50 Vgl HEIM Beschreibung (Anm 18), 744747 (Orıiginal 1n BZAR, (J)A-Gen 4382
Parallel azZzu vgl eiıne Häuserbeschreibung VO 1738 1m Staatsarchiv Amberg,Landgrafschaft Leuchtenberg51 HEIM Beschreibung (Anm 18), 745

48



bereıts sechs Uhr Di1e Christenlehre, also die Unterweısung der Jugend relı-
K1OSCH Fragen tand außerhalb der Gottesdienste Sonntagnachmittag C1M Uhr

Die Sonntagspredigten und Katechesen wurden auftf Anweısung der Landgrafen
VO Leuchtenberg SEeIL 1628 VO  - den Franzıskanern gehalten, SC1 denn, der C1-
lıge Ptarrherr wollte selbst sprechen uch dıe Schullehrer konnten Christenlehren
abhalten, VOTL allem auft den Dörtern und der Fastenzeıt Schulunterricht fand das
I1Jahr über den Werktagen VO sıeben bıs zehn und zwolft bıs dre1 Uhr
Eıner der beiden Schulmeister WAar bereıts sSECeIL Jahren Pfreimd atı  9 der andere
SECeIL sechs, die Qualıität des Unterrichts 99.  O: adeo laudabiıli dilıgentia ta!  3

5721N.:  ne lıtterarum qQUamı INUSICOTUM 1eß jedoch wünschen übrıg Was
Pfarrer Ott SC1HNECETr Beschreibung nıcht erwähnt 1ST die Tradıtion der Karfreitags-
spiele, die der Barockzeit vielen Orten aufgeführt wurden Am August 1723
wurden diese Schauspiele durch bischöflichen Erlass streng verboten, dass
auch Pfreimd bıs 1729 keine entsprechenden Theaterstücke mehr aufgeführt WUuT-
den 1730 setizte sıch der Stadtschreiber den Wıillen des Pfarrers und der Tan-
zıskaner über das Verbot hinweg und jeß wıeder 1NeC Komödie aufführen

Am August 1734 verstarb Pfarrer Johann Andreas Norbert Ott Das Inventar
des Nachlasses xibt Auskuntft über die Ptarrhaus vorhandenen Räume oberen
Stock das Wohnzimmer des Pfarrers, C111 Nebenzimmer und Cın Flur MmMi1t Neben-
kammer Erdgeschoss das Gesindezimmer und die Küche, C111 Gewölbe und 1Ne
Kammer dazu Dachboden die Kaplansstube und Keller C111 Gewölbe
Dıie Nebengebäude umfassten Pfterdestall (ın dem ‚We1 alte Pterde standen,
VO denen blind war), Kuhstall (mıt JC WEeIl alten Ochsen und Kühen,
‚.WC1 JUNSCN Ochsen und dre1 Kälbern), Schweinestall (mıt fünf Schweıinen),
1ine Schupfe und Stade]l Das Haus War jedoch Jahr 1/4/ baufällig und
bıs auf die Hauptmauer eingefallen dass der Ptarrer ausziehen und ZUur Mıete

Quartıier MmMIitt schlechten Türen und Fenstern wohnen MUSSTIE Die ZWeEeITLE

HEIM Beschreibung (Anm 18) 746 1698 besuchten rund 60 Kınder die Schule und
ernten Buchstabieren, Lesen, Schreiben, Rechnen, Sıngen und Geigespielen Die Qualıität des
Unterrichts e{ wünschen übrig; inan wollte ber den altgedienten Schulmeistern nıcht
uUrc Anstellung JUNger Kollegen den Lebensunterhalt entziehen Immerhin 1700
rund ein Dutzend Pftreimder verschiedenen Universitiäten immatrıkuliert vgl Staatsarchiv
Ar;}bsrg, Landgrafschaft Leuchtenberg 4553

> Am Karfreitag 1736 ührten Büurger VO  - Ptreimd Verbot erneut ein Passionsspiel auf
un! usstien eshalb C1NC Geldstrafe bezahlen und Tag be1 Wasser un! Brot ı mts-
Aaus verbringen Irotz staatlıcher Verbote 1757 wollten die Ptreimder

wıeder solche Spiele aufführen, etwa 1763 MIitL der Versicherung, INnan werde keinen
Mißbrauch betreiben Vgl ZUr Thematik BZAR Generalıa 1671 (mıt ext
vermutlich Ptreimd aufgeführten Passıonsspieles) 1672 und 2008 Joseph LIPF (hg Ober-
hirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bisthum Regensburg, VO Jahre 1250
1852 Regensburg 1853 94—95 (Nr 352); Barbara MÖCKERSHOFF Barocke Passıonsprozes-
s1ONeN un: Passıonsspiele, Eriıka und Adolf J EICHENSEER hg.) Oberpfälzer Ostern Eın
Hausbuch VO  - Fasnacht bıs Pfingsten, Regensburg 1996 21 1427136 Mantred NEDLIK
ZzUu Trost und Nutzen der eingepfarrten Seelen Passıonsspiele un! Karfreitagsprozessionen

der mittleren Oberpfalz, Oberpfälzer Kulturbund (hg n D a Industrie un Kultur Glückauft
der Oberpfalz Festschrift ZU Bayerischen Nordgautag Maxhütte Haıdhot Kall-

MUnzZ 113 121
Vgl ZAR 1568 Ptarrakten Ptreimd (darın C111C Aufstellung VO 1798 W as SCeIL

1636 Ptarrhof wur: In dieser Zeıt 27 September 1729 wurde Phılıpp



Hältte des 18. Jahrhunderts verlief den Pfarrern Anton Reisenecker 4—
Franz gnaz Sebastian VO Saur (1758-1 774) un! Josef Kugler” (1775—-1 800)

1ın eher ruhigen Bahnen Letzterer WAar für Pfarrei und Stadt ıne bedeutende Per-
sönlichkeit. 1734 geboren und ab 1748 bei den Jesuiten in Regensburg ausgebildet,
ITa 1761 selbst 1n dıe Gesellschaft Jesu eın und lebte ab 1A72 1M Amberger
Jesuitenkolleg, mıiıt dessen Verwaltung nach der Aufhebung des Ordens 1FE be-

wurde. Am Februar 1775 erfolgte die Investitur 1ın Pfreimd: zusätzlıch wurde
ıhm VO  - 786 bıs 788 das Amt des Regens 1mM Regensburger Priesterseminar über-
tragen, das mıiıt ıhm ın das ehemalige Jesuitenkolleg St Paul übersiedelte. In diesen
drei Jahren mMusstiten die Franzıskaner, die 1779 mıiıt ZWanzıg Patres
T, gemeınsam MmMıit Provısoren die Pfarrseelsorge aufrechterhalten. Die Bıldungdes Klerus und der Jugend scheint Josef Kugler als Lebensaufgabe angesehenhaben, denn ach seıiner Rückkehr nach Pfreimd 1789 ging dort die Errichtungeiner Schule, der SOgENANNLEN Knabenrealschule, als Vorbereitung tür eınen
Besuch des Gymnasıums un! spater der Universıität. Dıie Abschaffung veralteter
Bücher und die Anschaffung Werke wurden dabei besonders gefördert. Dass
der Lehrer dieser Realschule eın Priester seın MUuUSSTe, hatte den Vorteıl, dass die-
SCI auch als Aushıilfe 1ın der Pfarrseelsorge tätıg seın konnte.”

Das ahrhundert
Josef Kugler starb Februar 80O und wurde 1n der Ptarrkirche begraben,

wenıge Wochen spater bezog der Priester Anton Rath den Pfreimder Ptarrhof. och
der Begınn des Jahrhunderts War VO  ; eıiner großen Katastrophe gekennzeichnet:

Jul: 800 legte eın verheerender Brand innerhalb eıner Stunde Stadt und

Josef Anton Kraus als Sohn des Stadtschreibers geboren. Er studierte In Straubing un! Lands-
hut, Lrat 1747 1Ns Kloster Metten eın und rhielt 1752 als Pater Lambert dıe Priesterweihe. 1754
wurde Seminardirektor un! Lehrer der Sıngknaben und schließlich 1770 Abt des Klosters
Metten, November 1790 starb. uch als Abt beschäftigte sıch Kraus VOT em
Mi1t der Musık: vertasste Sıngspiele, Messen und zwolft Symphonien. Vgl Altons AKOB und
Hans PAULUS: Lambert Kraus. Abt, Komponıist und Gelehrter der Abte!i Metten, 1 Der Stadt-
Lurm (2001), 15-24

55 Vgl ZAR Pfarrakten Ptreimd 13 1178; Rıgs Generalschematismus (Anm 9 > C/
G/K 181; Josef RÖTSCH: Joseph Kugler. FEın Lebens- und Charakterbild, Kallmünz 1952
Die Matrikel D] vermerkt nıchts ZU pfarrlichen Leben der Zeıt; vgl Mantred HEIM
hg.) Dıie Heckenstaller-Matrikel des Bıstums Regensburg (1782-1 787) G Beiband 5)
Regensburg 1992, (Original 1in BZAR, OA-Gen

Vgl Scotı peregrinı ın St. 80ÖO Jahre iırısch-schottische Kultur 1ın Regensburg
(BZAR/BZBR Kataloge und Schriften 21), Regensburg 2005, 188-1

Vgl BZAR, Ptarrakten Pfreimd 15 und 28; Staatsarchiv Amberg, Landgrafschaft Leuch-
tenberg 5550; Pfarrer, in: Festschrift 2016 (Anm. 24), 18; RÖTSCH Kugler (Anm. 55), 2 5—
35 STIELER Ptreimd (Anm. 8) 16/-171 Kuglers Nachfolger Anton ath mutmadßte, seın
Vorgänger habe [1U!T deshalb einen Priester als Lehrer der Realschule estellt, weıl dieser als
Seelsorgsaushilfe herangezogen werden und damit der pastorale Einfluss der Franziıskaner
zurückgedrängt werden konnte; vgl BZAR, Ptarrakten Pfreimd Das Gehalt der Kirchen-
diener bewegte sıch jedoch weıter der unteren Grenze, weshalb immer wıeder Antrageautf Aufbesserungen gestellt wurden. Im Maı 1/84 erhijelt der Schulrektor (gleichzeıitig hor-
regent) Gulden Pro Jahr, der Schulmeister und Kantor) 11U!T 25 Gulden, vgl Staatsarchiv
Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg 5550 Zum Thema des Kantorendienstes 91
vgl uch eb! Landgrafschaft Leuchtenberg, Stadtrichteramt Ptreimd



Pfarrhof 1n Schutt und Asche Pfarrer Racth konnte die wichtigsten amtlıchen Unter-
lagen WwW1e die Kirchenbücher und eın Urbar VO 1596 retten, verlor aber die meısten
seiner privaten Habseligkeiten; tand übergangsweise 1M Franziskanerkloster F ai
flucht Da das abgebrannte Haus ohnehin klein und auch teucht BCWESCH Wal,
plante Inan zunächst den Wıederautbau anderer Stelle. Mıt dem Ankauf des ehe-
malıgen Stadtrichterhauses ın der Freyung 1im Jahr 1804 konnte INnan dann eın bereits
bestehendes Haus erwerben und als Pfarrhaus nutzen.”® Am September 1801 fand
1n Nabburg die Fırmung tür die Stadt und die NZ Umgebung durch Biıischof Josef
Konrad VO: Schroffenberg Johann Joset Thomas Haas, Doktor beider Rechte
und bischöflicher Kanzleidirektor, führte AUus diesem Anlass ıne Visıtation in Pfreimd
durch, deren Protokall Autschluss über den Zustand der Pfarrei Vorabend der
Säkularisation gibt.” Dıie Pfarrkirche besafß dieser eıt sıeben konsekrierte Altäre,
kritisiert wurde die mangelnde Hygıene beı der Aufbewahrung der heiligen Öle;
der Schlüssel ZU Tabernakel wurde 1ın der Sakristei aufbewahrt, dass auch der
Mesner (Johann Baptıst Kraıs, selıt 30 Jahren 1m Amt) dazu Zugang hatte. Gepredigtwurde 1n den 5onntagsmessen außer ın der Frühmesse viertel nach sıeben, nach
dem Miıttagessen fanden Katechesen und Vesper Die Corpus-Christi-Bruder-
schaft veranstaltete einmal 1M Monat eın eıgenes Gebet Dıie Stolgebühren betrugenfür ıne Beerdigung sıeben Gulden, be1 Kındern einen Gulden und 30 Kreuzer; tür
Trauungen wurden wWwel Gulden Gebühr erhoben. Kritik übte der Vıisıtator
Pfarrer: dieser se1 weder ın den Pfarrgeschäften noch ın den Berufswissenschaften
ausreichend bewandert.”

Dıie Säkularisation hatte insotern ine Auswirkung auf Pfreimd, als das se1lit 200
Jahren bestehende Franzıskanerkloster aufgelöst wurde; konnte jedoch bereıts
nach knapp drei Jahrzehnten wiederbegründet werden. Zu Begınn des 19 Jahrhun-
derts das SCHNAUC Datum 1Sst nıcht ekannt gründete sıch ın Ptfreimd eın Ortsver-
band der Marıanıschen Männerkongregation als Unterverband der MM:  ( Amberg.”

Vgl BZAR, Ptarrakten Pfreimd 6) OA-Gen 1160; STIELER Pfreimd (Anm. 8 9 223—228;
Juggendheim, 1n Festschrift 2016 (Anm. 24),

Vgl BZAR, Gen 1160 Im Sommer 1801 ussten zahlreiche Gegenstände aAus den
Kırchenschätzen den Staat abgetreten werden, tiwa eın Kreuz aus der Pfarrkirche, eın
Ziborium un! we1l Kelche UuSs der Klosterkirche, Monstranz und Kelch aus der Friedhots-
kırche un! zahlreiche Wertgegenstände der Wallfahrtskirche auf dem Eixlberg; vgl Staats-
archıv Amberg, Landgrafschaft Leuchtenberg, Stadtriıchteramt Ptreimd Zu Bischof Schrof-
fenberg vgl Johann (JRUBER: Joseph Konrad Freiherr VO: Schroffenberg, etzter Fürstbischof
VO  - Regensburg (1790—-1802/03). Das Bıstum Vorabend der Säkularısatıon, 1n BGBR
(2003) 5..12

Anton Benedikt Rath, geboren 1768 ın Stadtkemnath, WAalr 1791 ZU Priester geweıht
worden. Nach eiıner Statıon 1n Neustadt der Donau kam 1800 ach Pfreimd, In

September 1823 starb:; vgl BZAR, Matrıkel Pfreimd 10 1 9 Ptarrakten Ptreimd 1 9
RIES Generalschematismus (Anm. 9 9 Bd.

61 Zur Geschichte des Franzıskanerklosters Ptreimd vgl Anm. Stadtpfarrer Anton Mertz
berichtete 1910, 1ın der Registratur des Ptarramtes gebe kein Gründungsdokument, das Miıt-
gliederverzeichnis reiche ber bıs 1815 zurück. Neuautnahmen wurden immer Maärz
durchgeführt, dıe Mutterkongregation 1n Amberg übernahm die Auslagen für die Feıer des
Titularfestes „Marıä Verkündigung“ diesem Tag. Vgl BZAR, 661; ÄMODE Männer-
kongregation (Anm £3), D 1A Zur Geschichte der MM  ( Amberg vgl Festschrift Zzu

300jährigen Jubiläum der Marıanıschen Männer- und Jünglingskongregation „Marıä Verkün-
dıgung“ Amberg, Amberg 1926
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Die Pfarreibeschreibung des Jahres 1835 zeıgt in dıie zahlreichen Gottesdienste,
die 1ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts abgehalten wurden. Neben den regulä-
TCeMN Feıern ın der Ptarrkirche tanden über das Kirchenjahr verteılt Gottesdienste
auf dem Eıxlberg einıge weıtere traten auf die Franziıskanerkirche, zusätzlıch

Jahrtage und Jahrmessen abzuhalten. In der kleinen Kırche St Johan-
1C5s5 Nepomuk wurden 11UT auf Wunsch Gottesdienste gefeiert. Es existierten dreı
Bruderschaften Corpus Christi- und Barbarabruderschaft SOWl1e Marıanische Man-
nerkongregatıon) und Je iıne Knaben- und Mädchenschule. Dıiıe nıcht sehr hohen
Einnahmen der Pfarrei bestanden weitgehend AaUusSs den Zehenten und den Ertragen
verpachteter Felder. Pfarrer War dieser eıt der 1767 ın Sulzbach geborene Josef
Zımmermann, der ın seiınem Testament Gulden für das Bürgerspital stiftete
und einen öffentlichen Brunnen VOT dem Pfarrhof hatte autstellen lassen.““ Zıiımmer-
[anl MUSSTIE sıch auch miıt dem Antrag der Gemeinde Oberpfreimd beschäftigen,
die (nach mehreren vergeblichen Anläufen) ıne Umpfarrung ihres Ortes aus der
Pfarreı Nabburg nach Pfreimd beantragten. Im Februar 837 erschienen acht Ver-
treter der Gemeinde Oberpfreimd 1M Pftarramt Ptreimd und gaben tolgendes
Protokaoll Oberpfreimd lıege K Stunden VO Pftarrort Nabburg entfernt, aber L1UT

ıne Viertelstunde VO Pfreimd:; die FEinwohner mussten für jede pfarrliche Verrich-
tung (Taufe, Versehgang, Leichenzug) entweder durch Pfreimd hındurch gehen oder
eıiınen langen mweg nehmen. ehe INan stattdessen nach Pfreimd, wurden die
doppelten Stolgebühren tallıg: einmal]l den Nabburger Pftarrer als den eigentlich
zuständıgen und einmal den Pfreimder Geistlichen für die tatsächliche Verrich-
tung Vor allem 1m Wınter, be] schlechtem Wetter und Hochwasser se1l der Weg
schwierig und gefährlich, wodurch VOTLT allem das Leben der neugeborenen Kınder
auf dem Weg ZuUur Taufe gefährdet werde. Aus diesen Gründen gingen bereıits viele
Oberpfreimder nıcht mehr ach Nabburg. Die seelsorgerliche Betreuung lasse durch
diese Hındernisse grundsätzlıch wünschen übrıg, da viele ıhren eigentlichen
Seelsorger kaum kannten. Dıie Kınder yingen ohnehin 1n Ptreimd Zur Schule, dass
AUS Sıcht der Oberpfreimder alles für ıne Umpfarrung sprach, noch dazu, da schon
der Ortsname Ober-Pfreimd tür ıne alte Zugehörigkeıt Pfreimd spreche.“ Die
Pfarrei Nabburg War diesem Zeıitpunkt vakant. Der dortige Pfarrprovisor sprach
sıch die Veränderung AaUs, da die Oberpfreimder aufgrund ihres Reichtums
un Stolzes unruhiıge Köpfe seılen und außerdem eın gleicher Antrag schon 1817
abgelehnt worden sel. Be1 einer Umpfarrung estehe die Gefahr, dass andere Ort-
schaften nachziehen würden, W as wıederum den Bestand der Schule iın Perschen
und der zweıten Kooperatorenstelle ın Nabburg gefährde. Die Unterstützung des
Pfreimder Ptarrers für das Ansınnen se1 „unnachbarlıich“ und geschehe L1UT des-
halb, weıl dieser „die Wolle der Schäflein“ ® tür sıch haben wolle Im November

Vgl Pfarreibeschreibung 1835 1ın BZAR, Ptarrakten Pfreimd und 4 9 Matrıikel Ptreimd
10 174 (mıt Erwähnung der Stiftung des Nachlasses das Spital); Staatsarchiv Amberg,

Regierung der Oberpfalz, Kammer des Innern 7947) (Pfarrfassion 1812 und 7Zu den
Orgeln 1n der Pfarrkirche, der Eixlbergkirche und der Friedhotskirche und dıe prekären
Arbeitsbedingungen des eigentlich hochqualifizierten Beruts des Orgelbauers die Mıtte
dCS 19. Jahrhunderts vgl Hubert ÄMODE: Streıit eıne Orgelreparatur. Interessanter Brieft-
wechsel aAaus den Jahren 1846 bıs 1848, iIn: Der Stadtturm @  OO (1992) 45—53

63 Vgl BZAR, Pfarrakten Pfreimd 51
64 BZAR, Ptarrakten Pfreimd 51
65 BZAR, Ptarrakten Ptfreimd 51



1837 WalT wıeder C1M Pftarrer Nabburg installiert worden Er protestierte dıe
Abtrennung, da die Pfarrei ohne jede Klausel und ohne Abstriche übertragen be-
kommen habe Schliefßlich konnte die Umpfarrung TSLT Jahr 1856 endgültig
durchgesetzt werden

Josef ımmermann resigNıELE 1850 autf die Pfarrei Ptreimd blieb aber dort 11545-

515 un starb Dezember 861 Dıi1e Beerdigung hielt der Nachfolger Johann
eorg Diegert aAb Er tTLammte A4Uus dem nahen Luhe und WAar 830 Zu Priester BCc-
weıht worden Autfgrund schwacher Gesundheit MUSStie der Seelsorge häufig
VO' den Franzıskanern verireten werden und starb 31 September 887 nach
zehnjährıger schwerer Krankheıt In S$C1NECIN Testament bestimmte die erhebliche
Summe VO 000 Gulden ZUTr Fınanzıerung VO Krankenschwestern Pfreimd das
gEsAMLE übrıge Vermögen IN WI1EC be1 sCeC1INEM Vorganger die Spitalstiftung 66 857
konnte SCINCINSAIM Mi1tL anderen AaUuUs der Pfarrei Ptreimd stammenden Geıistlichen dıe
Niederlassung der Armen Schulschwestern errichtet werden, die sıch Kınder-
IT un Volksschule kümmerten Eıner dieser Priester WTr der 1816 aut der
Bruckmühle geborene Bartholomäus Enders ach dem Besuch der Schule seCc1IiNeTr

Heımat, die als Jahrgangsbester absolviert hatte, und dem Gymnasıalstudium
Regensburg S1115 1835 nach Rom und studierte sıeben Jahre lang dortigen

Collegıum Germanıcum. Am November 1841 wurde Rom ZU Priester SC-
weıht und kehrte 1842 als Doktor der Phılosophie und Theologıe nach Regensburg
zurück ach verschiedenen seelsorgerlichen Statiıonen wurde 1873 VO Regens-
burger Biıschoft Ignatıus VO Senestrey, der MI1L ıhm Rom studiert hatte, der
Hochzeit des Kulturkampftes und des Priestermangels als Regens das Priester-
SCIN1NAaTr berufen, das gerade eben die Räume des ehemaligen Schottenklosters
St Jakob transteriert worden WAar Bartholomäus Enders fungierte auch als Zele-
brant be] bedeutenden kirchlichen Ereigni1s dieser Jahre, nämlich der Katho-
lıkenversammlung Pfreimd Ustermontag, den Aprıl 1871 Bereıts Vor-
abend die Häuser MmMIiItL Blumen, Girlanden un: Fahnen geschmückt worden;

66 Vgl ZAR 35/0 Matrıkel Pfreimd 10 319 Pfarrer, Festschrift 2016 (Anm
24) 18 (mıt Bild) ank anderen frommen Stiftung konnte den Jahren 1854 bıs 1857
ein Kalvarıenberg errichtet werden; vgl BZAR Pfarrakten Pfreimd 48 Helmut FRIEDL Zur
Geschichte des Ptreimder Kalvarıenberg Kreuzweges Vor 150 Jahren stiftete Anna Luber AauUus

Nessatıng den heutigen Kalvarıenberg, Der Stadtturm 20 (2004) 60—65 Hans PAULUS
Der NEeu renOvıerte Kalvarienberg i Pfreimd, eb  O 23 (2007) 61—67

6/ Vgl Matrıkel Regensburg (Anm. 3), 514 1859 wurde MIL Paul Zeilbeck 1811—1877
zudem C1iMN Eremıit auf den Eıxlberg beruten. Dieser hatte 1835 als Franzıskaner ı Rom
gelebt un War 1839 als Klausner zugelassen worden: 18472 etrieb die Wiedererrichtung der
1804 verbotenen Eremitenverbüderung und wurde 1844 deren erster Altvater Vgl BZAR
Pfarrakten Pfreimd 45 Ose: EFEIMER Paul Zeilbeck Eremuit Neugründer Altvater, Der
Stadtturm 28 (2012) N D / Der Sterbeeintrag (2 tfindet sıch BZAR Matrikel
Ptfreimd Bd 10 DF}

Vgl BZAR 6372 (mıt gedruckter Biographie) Dr Bartholomäus Enders, Päpst-
lıcher Hausprälat bischöfl geıst] ath und Regens des Klerikalseminars Regensburg,
Kalender tür katholische Chrıisten auf das Jahr 1897 Sulzbach 5/ 130—136 Pftarrer

Festschrift 2016 (Anm 24), 18 7Zu den Mühlen Ptreimd vgl Hubert ÄMODE Es klap-
pert die Die Mühlen Stadtbereich Pfreimd Der Stadtturm 23 81
Zur Geschichte des Priıesterseminars 19 Jahrhundert vgl arl HAUSBERGER Das säkuları-

Regensburger Schottenkloster St Jakob als Heımstätte des Priesterseminars sSEeIL 1872
GBR (2006) 261—-284



Tag selbst begann die Versammlung mıiıt dem Eıintretten mehrerer Festzüge AUS
benachbarten Pfarreien. Um acht Uhr formierte sıch ıne Prozession auf den Fixl-
berg, einem Altar 1M Freien VOL rund 8 000 Menschen ıne Festpredigt durch
eiınen Jesuitenpater gehalten wurde. Da danach Begınn der heilıgen Messe hef-
tig ICSNCNHN begann, wurde der Gottesdienst ın die Kırche verlegt, während die
meılsten Besucher fluchtartig den Rückweg nach Pfreimd en. Nachmittags ZW1-
schen halb drei und sechs Uhr fand dann nochmals ın der Ptarrkirche ıne ersamm -
lung VO rund 4 000 Männern be1 der u. auch Bartholomäus Enders das Wort
ergriff.””

FEın weıterer bedeutender Priester Aus Pfreimd War der 1831 geborene Johann
Nepomuk Mühlbauer, der 1844 als einer der ersten Alumnen iın das neugegründete
Bischöfliche Knabenseminar 1M erst 830 wiıedererrichteten Kloster Metten eintrat
und 1849 dem ersten Abiturjahrgang des dortigen Gymnasıums angehörte. 856
wurde ZU Priester geweıiht und hıelt seıne Prımiz ın Ptreimd. 861 erhielt den
Posten eınes Redakteurs des „Regensburger Morgenblattes“, der 1M Verlag Friedrich
Pustet gedruckten Zeıtung des politischen Katholizısmus ın Regensburg und Um-
gebung, wobe!I ihm gelang, dıe Auflage des Blattes erheblich steıgern. Von 861
bıs 906 wiırkte zudem als Präses des Katholischen Gesellenvereins (Kolping-
vereın) und erbaute das Erhardihaus, den Vorgängerbau des heutigen Kolpinghauses,
der 1944 zerstort wurde. Im Jahr 1897 verfasste Mühlbauer ıne Festschrift ZU

400jährigen Jubiläum der Stadt Pfreimd, SOWIl1e 1901 den „Versuch eıiner Geschichte
der Stadt Pfreimd“, die ebentalls 1M Hause Pustet gedruckt wurden. Den Erlös AuUus$s
diesen Publikationen stiftete der Vertasser tür we1l Glastenster und mehrere Altar-
leuchter ın der Pfreimder Pfarrkirche. 1901 wurde ıhm schließlich die Ehrenbürger-
würde seıner Heıimatstadt verliehen. Er starb 1914 als Kanonikus der Alten Kapelle
1n Regensburg.””

Das Jahrhundert
Kurz VOT dem 1. Weltkrieg erhielt die Ptarrkirche Ptreimd einen Hochaltar;

Bischof Antonıuus VO Henle reiste persönlıch ZuUur Altarweihe und ZU!r Fırmung
uch dıe Beschaffung einer Orgel War 1im Gange.” Der Krıeg rachte auch für
die Pfarrei Ptreimd den Verlust zahlreicher Mitglieder, alleın ın der Stadt
ote beklagen. Für dıe Zurückgekehrten wurde 16 Februar 1919 ıne Ehren-

Vgl Franz VO  Z KLIMSTEIN: Der Katholiıkentag VO März 1871 ın Amberg und dıe
Katholikenversammlung VO Aprıl 1871 1n Pfreimd, 1n Katholikentage 1M Bıstum Regens-
burg 920 (BZAR/BZBR Kataloge und Schritten 34), Regensburg 2014, 115—-124 (zu
Ptreimd 123-124). 1870 Wartr auf dem IL Vatikanischen Konzıil das Dogma der päpstlichen
Untehlbarkeit verkündet worden, 1mM gleichen Jahr hatten italienische Truppen den Kırchen-

besetzt und damıt die weltliche Herrschaft des Papstes eendet. Die Predigt auf der
Pfreimder Katholikenversammlung hatte enn uch die Zerstörung der geistlichen Macht des
Papsttums durch die Angriffe auf dessen weltliche Macht zu Thema.

Vgl BZAR, Pfarrakten treimd 3 9 Werner HROBAK: Johann Nepomuk Mühlbauer
(1831—-1914). Redakteur, Kolpingpräses un! Stiftskanonikus, 1n Lebensbilder aus der Ge-
schichte des Bıstums RegensburgG23/24), Regensburg 1989, /742—-/750
/ Vgl BZAR, Pfarrakten Pfreimd 31; Staatsarchiv Amberg, Regierung der Oberpfalz, Kam-

INneT des Innern /937; ose: FEIMER: Bischot Henle weıht den Hochaltar der Stadtpfarrkirche
Ptreimd VOT 100 Jahren. August 1911; 1n: Die Arnıka 43 (2011), 25726 Im achlass
Henles 1mM BZAR (Nr. 113) 1st leider keıin Manuskript der Predigt diesem Tag erhalten.
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teiıer mıit Gottesdienst, Ansprache auf dem Stadtplatz und Miıttagessen in den vier
grofßen Pfreimder Gasthäusern abgehalten.” Pfarrer Walr dieser eıt WAar eın
Regensburger Dıiözesanpriester, aber dennoch eın „Zugereıister“: Anton Mertz WAar

185/ 1n Vechta 1M Bıstum unster Zur Welt gekommen. Im Zuge des Kulturkampfes
zwischen der katholischen Kirche un: dem Königreich Preußen, das die Kontrolle
über die Priesterausbildung sıch BCZOSCH hat_te‚ WAar 1m Jahr 876 noch als
Theologiestudent nach Regensburg gekommen einer Zeıt, 1ın der Bartholomäus
Enders als Regens 1mM Priestersemiunar fungıerte. Die Priesterweihe erfolgte 1881,
ebenso die Primiz in der Seminarkirche Obermünster, da der Neupriester Ja nıcht
1ın seine Heımat zurückkehren konnte. ach mehreren Seelsorgestationen erhielt
Mertz 1m Dezember 1905 die Ptarrei Pfreimd als Wırkungsort zugewlesen
und ertreute sıch schnell großer Beliebtheıt, dass seın Geburtstag 1927/ gebüh-
rend begangen wurde. Im gleichen Jahr resignıerte auf die Pfarrei und ZO$ sıch als
Beneftfiziat ach Amberg zurück, 1929 verstarb.”® Ihm tolgte gnaz Bäumler:
„Die Z Stadt War testlich geschmückt, als der ne  NTLe Stadtpfarrer VO

sämtlichen Vereinen un:! Behörden SOWIl1e VO:  - der Schuljugend 1m Pfarrhot abgeholt
und miıt Musık Zur Kirche geleitet wurde, die eindrucksvollen Zeremoniıuen sıch
vollzogen. ach dem Festgottesdienste empfing Seelsorger die herzlich-
sten Wünsche der Stadtgemeıinde und der Gemeinde Ittelsdort.“

Für die Ptarrkirche wollte INall NUuU  - auch eın u  ’ passendes Geläute beschaffen,
denn 1UT noch we1l alte Glocken VO  3 1550 und 1614 vorhanden, nachdem
Zweı weıtere Glocken 1914 eingeschmolzen wordens Die beiden als Ersatz
NeUu pCHOSSCHNCH völlıg missglückt und ebentalls 1mM Krıeg abgegeben worden.
Nun lag eın Angebot der Fırma Hamm ın Regensburg VOIL, eın Geläute gun-
st1g erwerben; dieses passte aber tonal nıcht ZUr Glocke VO:  - 1614, und den Neu-
SUusS eines passenden Geläutes konnte sıch die Pfarrei nıcht eisten: „Und wiırd dıe
Pfarrkirche auf ıne Reihe VO  - Jahren ihr Jammergeläute haben müssen.“ 75 Der
Erwerb der vier Glocken VO Hamm mıiıt den Darstellungen der Dreıifaltigkeit, der
Muttergottes, des heilıgen Paulus und des Evangelısten Johannes wurde daher obrig-
keitlich genehmigt; die alten, denkmalgeschützten Glocken durtten jedoch nıcht eiın-
geschmolzen oder beseıitigt werden. Da alle Versuche scheıiterten, s1e ıne andere
Kıirche verkaufen, und auch SCH des negatıven Gutachtens des Glockensach-
verständıgen Peter Griesbacher, erteıilte die Denkmalschutzbehörde schließlich 1M
Jahr 1932 die Erlaubnis zu Einschmelzen nach vorheriger Anfertigung VO OtO-
orafien und Abgüssen.””

Dıie eıt des Nationalsozialısmus WAar dem kirchlichen Leben nıcht wohlgesonnen.
Dennoch konnten 1n der Amtszeıt VO:  - Pfarrer gnaz Bäumler zunächst noch einıge

72 Vgl Helmut FRIEDL: Schüsse, die den Krieg bedeuten VOT 100 Jahren begann der
1. Weltkrieg. Die Kriegsheimkehrer-Feiern ın Pfreimd, 1: Der Stadtturm (2014) Y 32

/3 Vgl BZAR, Emigranten 18/; Regensburger Sonntagsblatt P1927 11
Regensburger Sonntagsblatt 8 121927 Im gleichen Jahr and eıne Wallfahrt der

katholischen Arbeitervereine „Über 300 Mitglieder des Bezirksverbandes Weıiden der
katholischen Arbeıtervereine tanden sıch Sonntag, den September, einer Franzıskus-
walltahrt 1ın der hiesigen Franziskanerkirche ein. Am Nachmittag WAar weltliche Versammlung
1mM Wılden Mann  , der grofße Arbeiterbischof Ketteler ın Arbeitsrat Schwarz einen trett-
liıchen Gedächtnisredner fand.“, ebı  Q 25.9 1927

BZAR, Pfarrakten Ptreimd 31
Vgl BZAR, Pfarrakten Pfreimd 8 Peter Griesbacher WAar Kanonikus bzw. Dekan

Kollegiatstift St. Johann iın Regensburg und bekannter Komponist; vgl Ratael KÖHLER: Stifts-



kirchliche Ereignisse gebührend gefeıert werden eLIwa 111lCc Fahnenweihe des
katholischen Jungmädchenvereins Jahr 93%3 „Unter zahlreicher Anteilnahme
der Schwesternvereine VO Schwandort Nabburg und Oberviechtach hıelt der
katholische Jungmädchenvereın Ptreimd 21 Maı |1933] Bannerweihe ab

Stadtpfarrer Bäumler vollzog den Weiheakt und würdigte 1nn und Ziel der
echt christlichen und zugleich kerndeutschen Jungmädchenbewegung der Weißen
Rosen Unter den Klängen der Stadtkapelle, 5ang und Klang der ere1ins-

ZOS dann der srofße Festzug, dem auch der hiesige Stadtrat mMi1tL dem
Bürgermeıster der Spiıtze teilnahm, durch die testlich geschmückte Stadt zu
Festsaa| In seiNeN altdeutschen Tänzen und Reigen Sprechchor und Schauspiel
legten die „Weıßen Rosen“ Zeugnıis ab VO dem (Je1ist der hre ewegung eseelt
Rund 200 auswartıge Mitglieder der Schwesternvereine hatten sıch der eindrucks-
vollen Feıer eingefunden WE Nur WCMNISC Wochen Spater wurde 1Ne Volksmission
durchgeführt die jedoch mMIit Unfall Ende INn „In der Pfingstwoche
erhielt Pfreimd die grofße Gnade Mıssıon durch VIieT Redemptoristenpatres

Haıder Schaumberger, Scherz| un! Pteilstetter Im Laute der Woche wurde
die Kırche bei den Predigten voller Viele Gleichgültige wurden aufgerüttelt
L1UT WENISC lıeben der Mıssıon tern esonders vertieft wurde die Wırkung der
Mıssıon durch den plötzliıchen Tod der mehr als 94jährigen Multter des Stadt-
pfarrers, die iınfolge Untalls während der Schlußteier starb CC /8

ach dem Ende des Weltkriegs begann sıch das Leben das weltliche WIC das
kıirchliche auch Pfreimd allmählich normalısıeren Im Jahr 1952 wurde
die Filiale Saltendort MIi1tL Döllnitz und Friedersdort aus der Pfarrei Weihern nach
Pfreimd umgepfarrt Dıie Ursprung gotische und Spater barockisijerte Saltendorter
Kırche WTr erst den Jahren 1951 und 1952 renOvıert und worden Auf-
grund starker Schäden urm IMUSSiIE die Kırche 1961 ZeiLWwWwEISsSE SCH Eınsturz-
gefahr ganz geschlossen werden, bıs der urm abgetragen und TeCUu errichtet werden
konnte Im Aprıil 19572 tand Ptfreimd erneut 1NC Volksmissıon statt ® 1953 und
1954 konnte INall dem uen Pfarrer Albert Sert] dıe Weihe VO  - jeweıls

Glocke (Marıenglocke MIiIt Ton und Gewicht VO:  - Zentnern un!
1Ne Gefallenenglocke auf dem Tlon Es MI1TL Z Zentnern) für die Pfarrkirche durch-
führen 1954 begann inan mMi1tL Innenrenovıerung der Kırche, die SeIt 1910 nıcht
mehr entstaubt un: gesäubert worden WAar Nur ‚WEe1 Jahre Spater nahm INa  — auch
die Renovıerung der Wallfahrtskirche auf dem Eıxlberg Angriff die sSeIt 1870

dekan DPeter Griesbacher. Kirchenmusik zwischen „Choral und Wagner” 8n St.Johann Re-

ge;gsäurg (BZAR/BZBR Kataloge und Schriften 5} Regensburg 1990, 253—260
’ Regensburger Sonntagsblatt 18 1933 Ignaz Bäumler (geboren 1866 und ZU Pries-

ter geweiht VO  - 1927 bıs 1935 als Pfarrer ı Pfreimd, ann als Hausgeıistlicher
der Schulschwestern Neunburg Orm ald un! Benetiziat ı111 Amberg. 1940 kehrte ach
Ptfreimd zurück, 13 Aprıl 1944 starb, vgl BZAR, Personalakt 121

78 Regensburger Sonntagsblatt 1933 1 ‘9 vgl auch BZAR Pfarrakten treimd 1946—
1982 Nr. Der Regensburger Anzeıger VO 13 Junı 1933 vermeldet autf der Ru-
brik „Bayerische Landesnachrichten „Im gottbegnadeten Alter VO  3 Jahren Monaten 1ST
Frau Anna Bäumler, Schuhmachermeıisterswitwe, nfolge Untalls verschieden Dıi1e Be-
erdigung ı1ST INOTSCH Miıttwoch ı Neunaıgen.“

BZAR Ptarrakten Ptreimd 6—1 087 Nr.
BZAR Ptarrakten Ptreimd Nr 39 Keın Bericht Bistumsblatt bıs Mıtte Junı
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keıne solche Ma{fßnahme erhalten hatte.“”“ [ )as kirchliche Leben erlebte einen gewal-
tigen Aufschwung, der sıch I 1M Zulauf eiıner weıteren Volksmissıon VO

25. Jun1ı bıs Julı 1962 und iın der Errichtung einer Rosenkranzbruderschaft
Maı 1963 niederschlug.” 1965 konnte ıne Aufßenrenovıerung der Kırche durch-

geführt werden, wobe!I neben dem Aufßenputz VOT allem das ach und die Turmuhr

BZAR Ptarrakten Pfreimd1Nr. und Nr. Die Fınanzıerung gelang welt-
gehend über Spenden, denn ın „UNSCICI 10zese 1st üblıch Inneninstandsetzungen dem
Schönheıitssiınn und der Gebfreudigkeıit der Pfarrangehörigen überlassen; Zuschüsse A4US

Diözesanmiuitteln kommen arum nıcht 1ın Frage.‘ Albert Sert] (geboren über-
ahm 1M Frühjahr 1953 die Pfarrei Ptreimd. Als ehemalıger Domspatz und Musikpräfekt 1m
Knabenseminar Straubing spielte selbst selt seiner Jugend Orgel und wiıdmete sıch allen
Seelsorgestellen mıit besonderem Interesse der Pflege der Kirchenmusık. 1965 auf Anregung
seiner Pftarrkinder ZU Bischöflich Geistlichen Rat ernannt und 1966 MI1t dem Bundesver-
dienstkreuz ausgezeichnet und uch ZU Ehrenbürger der Stadt Pfreimd gemacht, blieb Albert
Sert] ach seiner Pensionierung 1968 1ın Pfreimd, ach längerer Krankheıt Okto-
ber 1975 starb und 21 Oktober beerdigt wurde; vgl BZAR, Personalakt 485 /.

2 „Die Teilnahme der Bevölkerung WAar csehr zut Die Frauen ürtten bıs ber 90 M1t-
gemacht aben, während dıe Männerwelt MIt eLWwWa 80 % sıch beteilıgt hat. Lıie Vortrage
[CI 1ın der Woche ımmer verbunden MIt dem eucharıiıstischen Opfter, be1 dem die Gläubigen
sehr häufig ZU Opfermahl yingen. Besonderer Wert wurde VO den DPatres des Fran-
zıskanerordens aut die lıturgische Gestaltung der Mefdiitteier gelegt, w as 1U  - fortgesetzt WECI-

den soll.“, BZAR Pfarrakten Pfreimd 6—19 Nr. 39 Im Regensburger Bistumsblatt 1st
bıs Mıtte August 1962 kein Bericht ber diese Volksmissıon enthalten. Dıe Rosenkranz-
bruderschatt tejerte ıhr Hauptfest ersten Sonntag 1M Oktober, vgl BZAR Ptarrakten
Ptreimd B1 Nr. 35 Grunddaten den weıteren, aAlteren Bruderschatten ın Pfreimd
vgl Festschrift 2016 (Anm 24), b A Hıer 1st die Rosenkranzbruderschaft allerdings nıcht
geNANNT.



erneuert wurden; diese Mafßßnahmen konnte die Kırchenstiftung U, . durch den Ver-kauf VO  - kleinen Grundstücken für den gleichzeitig laufenden Kasernenbau finan-zieren.” Den Höhepunkt dieser Jahre bıldete 1966 das 750)ährige Bestehen der selb-
ständıgen Pfarrei Ptreimd. Man elerte mıiıt eiınem teierlichen TIrıduum VO: bıs
15. August, dem Patroziınium der Stadtpfarrkirche. Es fanden Gottesdienste, Kır-
chenzüge und Lichterprozessionen STa  ‘9 denen zahlreiche Gläubige Aus der Stadtund dem Umland teilnahmen. Da Bıschof Rudolf Graber un: auch derWeihbischof verhindert T, übernahm Mıssıonsbischof Edgar Härıng aus dem
Kapuzınerorden das Pontifikalamt Marıä Hımmelfahrtstag. Aus Rom erreichte
die Pfarrei Oß eın Telegramm apst Paul VI mıiıt Glück- un! Segenswünschen
ZU Jubiläum. Dieses ıldete den etzten Höhepunkt 1n der AÄmtszeıt VO  3 Stadt-
pfarrer Albert Sertl, der zZzu September 968 auf die Pfarrei Ptireimd resignierte.Als se1ın Nachfolger wurde Pater Clementin Schmalz] aus dem Franzıskanerkloster
angewıesen. Im Jahr 973 teierte Pfreimd der Schirmherrschaft des bayeri-schen Miınısterpräsidenten Alfons Goppel eın aNZCS Jahr lang das 600jährige Ju-bıläum der Stadterhebung. An diesem Festjahr beteiligte sıch natürlich auch die
Pfarrei, z . B durch das Läuten der Glocken VO:  - Pfarr- und Klosterkirche Zu
Jahreswechsel 972773 Gottesdienste, Konzerte und ıne grofße Fronleichnams-
prozess1ion. Dıie Festwoche ftand wıederum rund das Patroziınium AugustDieses Mal reiste der Bischof selbst Zu Festgottesdienst an.

Seıit der Gegenreformation ın der Landgrafschaft Leuchtenberg WAar iın Ptreimd
eın evangelıscher Gottesdienst mehr abgehalten worden. Durch den Zuzug nach
dem Krıeg und auch den Autbau des Garnısonsstandortes ab 1965 machte sıch Je-doch allmählich immer mehr die Notwendigkeit evangelıscher Seelsorge Ortbemerkbar. 948 wurde erstmals wıeder eın Gottesdienst ın Pfireimd abgehalten;dazu gewährte die katholische Pfarrei den Lutheranern Gastrecht ın der Friedhots-kırche, bis 1971 mıiıt dem Bau einer eigenen evangelıschen Kırche begonnen werden
konnte. 1972 erfolgte schließlich die Eıiınweihung der Pauluskirche.®5 Für die katho-
lısche Ptarrkirche stellte sıch ın den 19/70er Jahren dıe Beschaffung einer Orgelals Hauptaufgabe heraus, nachdem Domorganist Eberhard Kraus 9/4 festgestellthatte, dass die VO  - 910 stammende Orgel der Fırma Binder und Sıemann stark VOCI-
schmutzt und VO Holzwurm befallen WäAdl, dass eın Großteil der Regiıster nıcht
mehr funktionsfähig WAar. ıne Reparatur hätte 1Ur kurzfristig Abhilfe schaffen kön-
NCI, Kraus befürwortete daher einen Neubau 1mM alten barocken Gehäuse
Verwendung brauchbaren Pteifenmaterials der alten Orgel. 1977 wurde endlich die
Genehmigung zZzu Erwerb eines uen Instruments der Fırma Kloss iın Kelheim
erteılt. Weıihbischof Karl Flügel weıhte die Orgel Dezember 1978 1m Rahmen
eines Pontifikalgottesdienstes:; Abend stellte Domorganıst Kraus den Pfreimdern
das nach seıiner Dıisposıition errichtete Instrument 1n einem Konzert VOT. Zur Vor-

83 Vgl ZAR Ptarrakten Pfreimd Nr. Beı der Erneuerung des Bodenpflastersın der Pfarrkirche 1m Jahr 1970 wurde die kunsthistorisch bedeutende Grabplatte des Land-grafen Ludwig Heınrich VO Leuchtenberg (T verdeckt, W as Nachfragen des Denk-malamtes hrte
Vgl BZAR, Ptarrakten Ptreimd 482 Nr. i} Amtsblatt für die 1Öözese Regensburg1968 109—1 Ü; Regensburger Bıstumsblatt 1966 18; O0O0-Jahrfeier der Stadterhe-bung Pfreimd durch Ulrich I1 Landgraf VO  - Leuchtenberg3 [Festschrıift], Ptreimd

1973 (mıt Programm des Festjahres).
Vgl STIELER Ptreimd (Anm 8), 249250
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bereitung des 300jähirgen Baujubiläums der Pfarrkirche 1m Jahr 19872 wurde -
nächst die Außenftfassade einer Renovıerung unterzogenl,;, für den Festgottesdienst
15. August 19872 konnte Weihbischof arl Flügel W werden. ach dem
Gottesdienst besichtigte INall auch diıe Wallfahrtskirche auf dem Eıxlberg, nachmıt-
tags fand eın Festakt 1ın der Mehrzweckhalle der Volksschule statt.“®

Dieser posıtıven Entwicklung des kiırchlichen Lebens folgte ab der Mıtte der
1980er Jahre jedoch eın Jahrzehnt der Krısen, manıtest geworden zunächst 1987
durch die Aufhebung des Klosters der Armen Schulschwestern, dann 1994 durch
den Abzug der Mallersdorter Schwestern. Am 1. September folgte der traurıge
Höhepunkt: die Aufhebung des mıiıt kurzer Unterbrechung seit 1601 bestehenden
Franziskanerklosters 1n der Freyung Dıe Pfarrseelsorge übernahmen ab 1995 Patres
der indıschen Vinzenzkongregatıion, die 1ın den Klostergebäuden unterkamen, wäh-
rend das ehemalıge klösterliche Brauhaus ZU Kindergarten umgebaut wurde  8/

Das 800jährıge Jubiläum der Selbständigkeıt der Pfarrei Pfreimd wurde 1m Jahr
2016 nıcht NUuUr mıiıt einem Triduum, sondern MIt einem SaNZCH Festjahr begangen.
Fınmal Pro Monat fand eın Gottesdienst mıiıt einem eigenen Festprediger dar-

Diözesanbischoft Rudolf Voderholzer ZU Patrozıiınium und Weihbischot
Josef raf Zzu Abschluss des Festjahres. Daneben gab Andachten und Walltahr-
ten sSOWIl1e Vorträge und Konzerte.®® Was gegenwärtige Leben der Pfarrei ın all seınen
Facetten 1St durch die Festschrift A 800jährıgen Jubiläum dokumentiert. Viele
historisch begründete Aktivıtäiten haben sıch bıs heute erhalten, die Wallfahrt auf
den Eixlberg und auf den Miesberg bei Schwarzenfeld oder die Karfreitagsprozes-
S10N, aber auch kirchliche Vereinigungen wıe die Marianısche Männerkongregation
oder die Barbara-Bruderschaft, VO  3 der ımmerhın die Feıier des Hauptfestes auf dem
Eixlberg ımmer noch Bestand hat Aus der Exıstenz der FU errichteten franzıska-
nıschen „Bruderschaft VO  3 der unbefleckten Empfängnis Marıens“ hat sıch auch
nach dem Abzug der Franzıskaner die marıanısche Festwoche der „Oktav“ erhalten.
Kirchenverwaltung und Pfarrgemeinderat, Mınıstranten und verschiedene Kırchen-
musıkgruppen, Frauenbund und Kolpingsfamıilie, dıe Pfarrjugend und die ın KOo-
operatıon zwıischen Stadt und Ptarreı getragene Büchereı1 ZCUSCH VO vieltfältigen
und lebhaften kirchlichen Leben iın der Pfarrei ıne gyuLte Ausgangsbasıs
für viele weıtere Jahre, Jahrzehnte und Jahrhunderte Pfarrei Marıä Himmelfahrt in
Pfreimd.®”

BZAR Pftarrakten Ptreimd Nr. 8, Regensburger Bistumsblatt August 1982

87 Vgl Matrikel Regensburg (Anm. 3), 514; Aquılas ROHNER: 400 Jahre Franzıskaner-
kirche ın Pftreimd. ja  9 Pfreimd 1993; Altred HAMMER: Das Kloster ın Pfreimd. nde
einer Ara eın Abschnıitt beginnt, In: Der Stadtturm (2001), 136—146; DERS. W)as
Kloster iın treimd Fortsetzung), eb 15 (2002), 63—/5; DERS. Das Kloster ın Pfreimd.
Abschluss einer gelungenen Generalsanıerung (2 Fortsetzung), eb  O 24 (2008) 35—48

Vgl das Programm 1ın der Festschrift 2016 (Anm. 24),
Vgl Festschrift 2016 (Anm 24), 82


